| 


| 


| 


2 
* 
| 


ohne 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: 


Ausgabe 


9 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Donnerſtag den 18. Dezember 1890. 


Nro. 296. 


„Die Volkszählung und die Landwirthſchaft 
hat einen neuen Beweis für die Thatſache geliefert, daß die 
ſtädtiſche Bevölkerung in einem weit größeren Maße zunimmt, 
als die Bevölkerung auf dem platten Lande. Es iſt das darauf 
zurückzuführen, daß die ländliche Bevölkerung, namentlich die 

tbeiterbevölferung, nach den Städten drängt, wo fie höhere 
ohne, größere Bequemlichkeit und Freiheit erwartet. Dieſe 
Thatſache iſt nicht erfreulich; es muß mit derſelben aber ge— 
rechnet werden. Wenn darüber geklagt wird, daß die Löhne, 
welche die Landwirthſchaft gewährt, ungleich niedriger ſeien, als 

e, welche im allgemeinen die Induſtrie gewähren kann, und 
wenn in demſelben Athem die Aufhebung derjenigen Maß⸗ 
nahmen gefordert wird, welche der landwirthſchaftlichen Produk⸗ 

on einigen Schutz gegenüber der auswärtigen Konkurrenz ge: 


hren, ſo iſt das unverſtändlich. Es iſt dringend wünſchens⸗ 


werth, daß die Landwirthſchaft Löhne gewähre, welche denen der 
Induſtrie entſprechen. Wenn man aber dieſen Wunſch ernſtlich 
egt, dann muß man auch das Seinige dazu beitragen, daß 
die Landwirthſchaft in die Lage verſetzt werde, mit der In⸗ 
uſtrie inbezug auf die Löhne wetteifern zu können. Voraus⸗ 
ſezung hierfür ist, daß die Landwirthſchaft für ihre Produkte 
entſprechende Preiſe erzielt. Der unausgeſetzte Abgang land⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiter nach den Induſtriebezirken muß mit 
othwendigkeit dazu führen, daß die Löhne der landwirthſchaft⸗ 
ichen Arbeiter in bie Höhe gehen, wenn überhaupt für den 
landwirthſchaftlichen Betrieb Arbeitskräfte verfügbar bleiben 
ollen. Oder unſere Landwirthſchaft muß allmählich aufhören, 
e muß nach und nach verſchwinden, wenn fie hinfichtlich der 
Arbeitslöhne mit der Induſtrie nicht konkurriren kann. Es iſt 

wer zu ſagen, ob die deutſche Landwirthſchaft unter den 
eutigen Verhältniſſen die Arbeitslöhne heraufjegen könnte. Das 
ſt aber ſicher, daß ſie ſchon die Löhne in der jetzigen Höhe 
nicht aufrecht erhalten könnte, wenn man den inländiſchen 

arkt für die ausländiſchen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
weiteres freigeben würde. Im Reichstage iſt geſagt 
worden, die ländlichen Arbeiter hätten von den landwirthſchaft⸗ 
ichen Zöllen keinerlei Nutzen gehabt und ihre Lage ſei durch⸗ 
des eine elende. Wie wäre es denn aber geweſen, wenn die 
eutſche Landwirthſchaft unter dem Druck der ruſſiſchen, ameri⸗ 
aniſchen und indiſchen Konkurrenz zu Grunde gegangen wäre? 

ürden die landwirthſchaftlichen Arbeiter davon nicht in aller⸗ 
erſter Linie betroffen worden ſeien! Wenn ihre Lage heute 
eine glänzende iſt, ſo exiſtiren ſie doch, ſo haben ſie doch Lohn 
und Brot. Unſere Induſtrie erweitert ſich ja erfreulicher Weiſe 
u und mehr, aber das liegt doch wohl auf der Hand, daß 
e die durch den etwaigen Untergang der Landwirthſchaft frei 
werdenden Kräfte — und es handelt ſich hier um viele Millio⸗ 
nen von Händen — nicht ohne weiteres unterbringen könnte. 

ir haben wahrhaftig keine Urſache, Erwerbsquellen, aus denen 

illionen unſerer Landsleute ihre Exiſtenzbedingungen ſchöpfen, 
zu verſtopfen. Wir ſollen ſie vielmehr pflegen und bemüht ſein, 
e womöglich noch reichlicher fließen zu laſſen. Der Abgeord⸗ 
nete Richter kennt nur die Intereſſen der Konſumenten, er 
verlangt lediglich Berückſichtigung für dieſe, wie er das noch 


Am Buße des Aconguija, 
Roman von G. Reuter. 
(18. Fortſetzung.) 

Es dauerte etwas länger, bis es ihr möglich war, ſich ihrer 

Männerkleldung zu entledigen, einen weißen Schlafrock überzu⸗ 

werfen, das Haar zu lockern, einen Puderhauch über das Antlitz 

zu werfen und ſich mit dem von ihr bevorzugten ſtarkduftenden 
Parfum beſprengen zu laſſen. 

Wie für einen Liebhaber gerüſtet, trat ſie leicht, ſtrahlend 

EN lächelnd vor den alten Herrn und küßte ihm mit einer Ver: 

eugung die Hand. Als ſie ihm darauf in die Augen blickte, 

ah er ſie ſchöner, als ſie jemals ein anderer Mann geſehen 

Die, Denn ein heißes Gefühl aufrichtiger Liebe glänzte in 

hren Augen, zitterte um die feinen leidenſchaftlichen Naſenflügel 


(Nachdruck verboten.) 


und ſchwebte mit holder Natürlichkeit um ihre Lippen. 


Der alte Argentiner, ein ſehniger Mann mit einer Adler⸗ 

naſe und düſter glühenden Augen, behielt die Hand feiner 

ochter in der ſeinen. Liebkoſend ſpielte er mit ihren Fingern, 
während er in ihrem Anſchauen gleichſam ausruhte. 

„Meine Sonne, meine Sonne,“ murmelte er in Pauſen, 
„wie Du wärmſt — o — wie Du Glanz um Dich verbreiteſt!“ 
0 „Ja, ja, mein lieber Herr!“ ſagte Laſtenia ſchelmiſch, „ich 
abe auch für Dich gearbeitet.“ 
werth!“ 


0 „Vielleicht nicht,“ neckte ſie mit einem bezaubernden Lächeln, 
gen Kopf an feine Schulter ſchmiegend. „Aber es iſt mein 
0 e, daß mein Herr und Vater Gouverneur dieſes Staates 
58 fol! Und er wird es. Er mag ſich auf feine Tochter 
Co aſſen. Er ſoll ſo hoch ſteigen, mein Vater, ſo hoch, daß der 
ondor ihm nicht folgen kann!“ — 
N „Ich war heute Morgen in der Beichte und habe mit dem 
ater Gonzales geſprochen,“ berichtete ſie eifrig. „Und dann 
raf ich, als ich aus der Kirche kam, den General Sequilla. 
vi wird num feinen Soldaten ſchon ihre Pflicht einzuſchärfen 
fen. Auch verlangte er für feine Mühe nur einen Kuß von 


„Für mich, meine holde Königin? — Ich bin es nicht 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jahrg. 


neuerdings im Reichstage bei Berührung der deutſch⸗öſterreichi⸗ 


ſchen Zollverhandlungen ausgeſprochen hat. Der Konſum hat 
aber die Produktion zur Vorausſetzung und ohne die letztere 
exiſtirt der erſtere nicht. Die Produktion verdient deshalb 
unter allen Umſtänden den Vorrang. Lediglich Konſumenten 
mögen einige reiche Leute im Staate ſein, die weitaus über⸗ 
wiegende Mehrheit der Bevölkerung muß ſich erſt durch Arbeit, 
durch Produktion die Mittel ſchaffen, um ihren Konſum beſtrei— 
ten zu können. Eine Nation, die lediglich aus Konſumenten 
beſtände, wird ſich ſchwerlich jemand vorſtellen können. Deshalb 
ſind nicht die Intereſſen der Konſumenten, ſondern die der 
Produzenten voranzuſtellen und die 1879 ausgegebene Parole: 
Schutz der nationalen Arbeit! und zwar aller Zweige derſelben! 
hat auch fürderhin in Geltung zu bleiben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Vor zwei Monaten etwa wurde in den Zeitungen die Frage 
erörtert, ob Fürſt Bismarck nach ſeinem Austritte aus dem 
Dienſte Mitglied des Staatsrathes geblieben ſei. Fürſt 
Bismarck ſelbſt ſollte ſich in der Unterredung mit einem Bes 
ſucher dahin ausgeſprochen haben, daß er, da er bereits 1854 
aus beſonderem königl. Vertrauen in den Staatsrath berufen 
wäre und nicht zu den Mitgliedern gehörte, welche nur kraft 
ihres Amtes darin ſäßen, nach wie vor Mitglied des Staats⸗ 
rathes ſei. Dem Einwande, daß Fürſt Bismarck mit ſeinem 
Uebertritte in den Ruheſtand aus dem Staatsrathe ausgeſchieden 
ſei, traten die „Hamb. Nachr.“ ſehr erregt entgegen. Jetzt macht 
die „Magdeb. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Gothaiſchen Hofkalender, deſſen Perſonalnachrichten 
auf amtlichen Mittheilungen beruhen, Fürſt Bismarck in der 
That weder als Vizepräſident noch als Mitglied aufgeführt wird. 

Es verlautet, daß der deutſche Botſchafter in Pe⸗ 
tersburg, General v. Schweinitz, demnächſt ſeinen Abſchied 
erbitten wird. Die Gründe dieſes Schrittes ſind, wie der „Poſt“ 
mitgetheilt wird, rein privater Natur. 

Die Vorſtände deutſcher Innungs verbände 
haben an den Reichskanzler v. Caprivi eine Eingabe bezüglich 
der Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf das geſammte 
Handwerk ergehen laſſen, in welcher gebeten wird, eine Organi⸗ 
ſation dabei derart zuzulaſſen, daß, wo das Bedürfniß dafür 
geltend gemacht wird, ſelbſtſtändige fachge werbliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaften derart ſich bilden dürfen, daß die 
deutſchen Innungsverbände Träger dieſer Berufsgenoſſenſchaften 
werden. 

Die freiſinnigen Blätter bringen triumphirend folgende Mit⸗ 
theilung: „Unter den im neueſten „Juſtiz-Miniſterialbatt“ zu 
Ober-Landesgerichtsräthen ernannten Perſonen be— 
findet ſich zum erſtenmale in Preußen ein Jude.“ Der „Staatsb. 
Ztg.“ zufolge iſt der Betreffende allerdings von Geburt ein 
Jude, iſt aber ſchon vor langen Jahren aus der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde ausgetreten und ſo war es auch möglich, daß derſelbe im 
Kriege 1870 zum Offizier gewählt wurde. 

Kürzlich war im Berliner Centralorgan der Sozialdemo⸗ 
kratie zu leſen: „In keinem Lande der Welt wird der Dieb— 


mir — der beſcheidene Mann! Den werde ich ihm nächſtens 
vor aller Welt beim Pfänderſpiel verabreichen! Wie er böſe 
ſein wird!“ 

Sie klatſchte in die Hände und lachte ausgelaſſen. Der 
künftige Gouverneur zeigte ſich gleichfalls ſehr erheitert durch die 
Scherze ſeiner angebeteten Tochter. 

„Aber nicht zu früh, nicht zu früh,“ warnte er. „Erſt, 
nachdem der General ſein Verſprechen erfüllt hat! Er hat viel 
Einfluß!“ 

„Er iſt ein witziger Mann,“ ſagte Laſtenia, „ich habe ihn 
gern. Wenn ich ihn auch bisweilen kränke, wird er doch immer 
unſere Stütze ſein. Und weißt Du, wir brauchen Stützen, wir 
brauchen ſie für jetzt, um zur Regierung zu gelangen, für ſpäter, 
um Dich darin zu erhalten, Dich höher ſteigen zu laſſen.“ 

Der Argentiner blickte ſeine Tochter ſtarr an. Ein Gedanke 
tauchte in ihm auf — langſam, aber mit betäubender Macht. 
Don Pedro war nicht gerade ſehr geſcheut, aber er war brennend 
ehrgeizig. Die Politik und ſeine Tochter waren ſeine Leiden⸗ 
ſchaften. 

„Glaubſt Du, ich hätte mein ſchönes Leben in Buenos für 
dieſe Wildniß vertauſcht, nur um Dich drei kurze Jahre als 
Gouverneur dieſer traurigen Gegend zu ſehen?“ fragte fie mit 
Blicken und Tönen, die Flammen in dem Herzen des Stumpf⸗ 
ſinnigſten anzuzünden vermocht hätten. 

Wie ſie jetzt vor dem Alten ſtand, wäre ſie im Stande ge⸗ 
weſen, ein Volk zu einer Revolution aufzuſtacheln. — „Was 
war Roſas anderes als ein Gouverneur! Und wie lange hat 
er Argentinien gebändigt, daß es nicht zucken durfte unter ſeiner 

auſt!“ 

Sie hob blitzenden Auges mit einer prachtvollen Geſte die 
Hand ihres Vaters empor. 

„Dieſe Hand ſoll die große Republik würgen! — Ah, 
Vater, ſei hart und kühn — ſo herrſcheſt Du über alle und ich 
mit Dir. Ich weiß, daß Du beides fein kannſt! — — — 
Haft Du mich nicht aus Indalecios Händen befreit .. .?“ 

„Er hat Dich betrogen, darum ſchoß ich ihn nieder,“ knirſchte 
der Alte dumpf. 


ſtahl auf Koſten des Staates und des arbeitenden Volkes fo 
raffinirt und in ſolchen Umfange betrieben, wie in Frankreich, 
dem höchſtens die Vereinigten Staaten an die Seite geſetzt werden 
können.“ Um die Genoſſen indeſſen nicht mit Mißtrauen gegen 
den republikaniſchen Gedanken zu erfüllen, fügt Herr Liebknecht 
hinzu: „Es ſpricht das nicht gegen die republika niſche 
Staatsform, denn auch in den monarchiſchen Staaten wird ge⸗ 
ſtohlen, es beweiſt nur, daß die Bourgeoiſie ſich in der Republik 
am freieſten entfalten und ihre ſchlechten wie ihre guten Eigen⸗ 
ſchaften am beſten bethätigen kann.“ Bisher haben alle ſozia⸗ 
liſtiſchen Volksrepubliken blutige Kämpfe hervorgerufen und 
ſchließlich zur Tyrannei geführt. Auf dieſer ſchiefen Bahn be⸗ 
findet ſich jetzt, von Ehrgeiz getrieben, Herr Liebknecht nebſt 
Genoſſen, und die Verführten werden, wie ſtets, die Koſten dieſes 
gefährlichen Spiels zahlen müſſen. 

Die Zeitungsmittheilungen, denen zufolge 
Unternehmungen und Beſitzanſprüche in Oſtafrika 
bedroht ſeien, gelten in unterrichteten Kreiſen als grundlos. 


Nach dem Vertrage mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellfchaft 


konnte der Sultan gar nicht über das feſtländiſche Küſtengebiet 
verfügen. Herrenloſes und öffentliches Land fiel der deutſchen 
Geſellſchaft zu; es hätten alſo nur Privat⸗Ländereien von Eng⸗ 
ländern angekauft werden können. Aber auch das iſt, wie ver⸗ 
ſichert wird, durch den Reichskommiſſar verhindert worden. 
Derſelbe habe die beſten Ländereien in den Küſtenſtädten für das 
Reich erworben. 

In Pariſer Blättern wird darüber geklagt, daß deutſche 
Brieftauben, denen das franzöſiſche Gebiet bekannt⸗ 
lich verſchloſſen iſt, nach Belgien geſchafft würden, um unter 
belgiſcher Flagge nach Frankreich gebracht zu werden und von 
dort wieder nach der Heimat zu ſegeln. Wahrſcheinlich wird 
man unter dieſen Verhältniſſen nächſtens aus Frankreich Nach⸗ 
Se von der Verhaftung „gefiederter“ Spione zu erwarten 
aben. 

Die portugieſiſchen Cortes ſollen alsbald nach ihrer 
auf den 2. Januar n. J. feſtgeſetzten Eröffnung wieder vertagt 
werden. 

König Leopold von Belgien führte am Montag unter 
großer Feierlichkeit ſeinen Neffen, den Prinzen Albert, zweiten 
Sohn des Grafen von Flandern, in die Militärſchule ein. 
Hierbei hielt der König eine kurze Anſprache, in der er direkt 
auf die Nothwendigkeit der Armeeorganiſation hinwies, welche 
von der klerikalen Kammer aus Wahlrückſichten hartnäckig ver⸗ 
weigert wird. 
Tage der Prüfung zu beſtehen, auf die ſie vorbereitet ſein 
müſſen. Die Völker werden, wie die Menſchen, von Kriſen er⸗ 
griffen. Es kommt eine verhängnißſchwere Stunde, wo die 
Exiſtenz bedroht iſt, und wo eine wohlgerüſtete Armee die Schutz⸗ 
wehr der Verfaſſung und der Freiheit des Staates iſt.“ 


Im Senate zu Waſhington brachte Sherman nach 


vorhergegangener Berathung mit dem Schatzſekretär Windom 


einen Geſetzentwurf ein, betr. den Ankauf von Silberbarren im 


Werthe von 12 Millionen Dollars und die Emiſſion 2prozentiger 
Der Ankauf der 


Obligationen im Werthe von 100 Millionen. 


„Betrogen und verachtet!“ wiederholte Laſtenia zwiſchen 
den Zähnen ... „Er verdiente die Kugel. Vater, Vater, ich 
könnte mein Herz verbrennen vor Dankbarkeit, ich könnte Dir 
meine Seligkeit geben, wenn Du wollteſt. Und Du ſollſt Gouver⸗ 
neur werden. Du ſollſt genießen, was Deine Seele begehrt!“ 

Don Pedro zitterte vor Begier nach dem Ziel, das ſeine 
Tochter ihm wie die trügeriſche Göttin Fortuna ſelbſt vor den 
Augen tanzen ließ. 

Daß ſie ihre Ehre dabei in die Wagſchale warf, beunruhigte 
ſein Gewiſſen nicht ſonderlich. Wenn eine Frau wieder frei 
geworden iſt, mag ſie ſich ihres Daſeins freuen nach ihrem Be⸗ 
lieben. So gilt der allgemeine Grundſatz. Was keine Schande 
nach ſich zieht — warum ſollte es Sünde ſein? 

Don Pedro ſchien es nur gerechtfertigt, daß ſeine Tochter 
ſich für die demüthigenden Zeiten an der Seite eines treuloſen 
Gemahls entſchädigte und ihre Herrſchertalente ausübte, ſoweit 
es ihr gefiel. 

„Lastenita mia“, begann der leidenſchaftliche alte Mann 
deshalb nach einer Weile beinahe zaghaft, „begünſtige dieſen 
Deutſchen nicht zu ſehr! Du weißt, daß Du ihn nicht heirathen 
kannſt. Die Tochter des .. ..“ er ſtockte. Was war ihm jetzt 
noch der Gouverneur? Aber das andere Wort, das Wort 
„Diktator“ erſchreckte ihn durch die Größe ſeines Begriffes. 

„Meine Tochter,“ ſprach er endlich mit Selbſtgefühl, „darf 
nicht die Gattin eines Ausländers ſein.“ i 

Ein kleines teufliſches 


Laſtenia blickte vor ſich nieder. 
Lächeln entſtand auf ihren Lippen. 

„Mein Herr Vater, ich bin eine Argentinerin! — Doch der 
Deutſche freut mich,“ fügte ſie leichtfertig hinzu. 

„Möge es ſo bleiben, meine ſchöne Tochter,“ ſagte der 


duldſame Vater und verließ Donna Laſtenia, die zu ihrer Toilette 


zurückkehrte. 
Ihre Phantaſie hatte ſich lange mit der Erfindung dieſes 


Anzuges vergnügt. Endlich lag nun das Koſtüm vor ihr, welches 


nach den Ideen einer Pariſer Modiſtin die „Freiheit“ repräſen⸗ 
tiren ſollte. 


„Die Menſchen“, äußerte der König, „haben 
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Himmel heraufrückten, über die Stadt zu ſenken. 


Silberbarren ſoll nöthigenfalls dazu dienen, für die Zurückziehung 


der Nationalbanknoten Erſatz zu bieten und ferner ſollen die 
Silberbarren zur Umprägung der 


Handelsdollars verwandt 
werden. — Das Repräſentantenhaus beſchloß einſtimmig den 
Antrag auf Verlängerung der Friſt für die Zurückziehung von 
Waaren, die vor dem 1. Oktober importirt und unter Zollver⸗ 
ſchluß gelegt find. Die Friſt ſoll bis zum 1. Juli 1891 ver⸗ 
längert werden. 

Nach einer in Newyork eingegangenen Meldung des Generals 
Miles verhaftete die Polizei den Indianerhäuptling Sitting 
Bull, um ihn zu verhindern, ſich den feindlichen Indianern in 
Badland anzuſchließen. Seine Anhänger verſuchten, den Häupt⸗ 
ling zu befreien; in dem hierbei entſtandenen Handgemenge 
wurden der Häuptling, deſſen Sohn, mehrere andere Indianer, 
ſowie 5 Poliziſten getödtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit dem König und dem 
Prinzen Georg von Sachſen heute Abend von Wuſterhauſen nach 
Berlin zurückgekehrt. Der König von Sachſen und ſein Bruder 
traten bald darauf die Heimreiſe nach Dresden an. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
reiſen am Donnerſtag nach London, um dortſelbſt das Weihnachts⸗ 
feſt zu verbringen. 

— Die Penſion des Hofpredigers Stöckers beträgt, wie die 
„N. A. Z.“ hört, 3800 Mk. jährlich. 

— Die Konferenz für die Reform des höheren Schulweſens 
hat hinſichtlich der Frage der Lehrerbildung nachſtehende 
Sätze mit Mehrheit angenommen: „Grundſätzliche Aenderungen 
bezüglich der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der künftigen Lehrer 
an höheren Schulen ſind nicht erforderlich. — Die Univerſität 
und ihre Bildungsmittel haben ſich für ihre wiſſenſchaftliche 
Ausbildung bisher als ausreichend erwieſen. — Es empfiehlt 
ſich, durch Aufſtellung hodegetiſcher Studienpläne den Studirenden 
die erforderliche Anweiſung für ihre Studien zu geben. — Es 
läßt ſich erwarten, daß ſeitens der Univerſität die Ausführbar⸗ 
keit der Studien den Plänen entſprechend geſichert und insbe⸗ 
ſondere auch für allgemeinere zuſammenfaſſende Vorleſungen über 
beſtimmte Wiſſensgebiete geſorgt wird. — Die Verſammlung be⸗ 
grüßt mit Genugthuung die von der Unterrichtsverwaltung ein⸗ 
geſchlagenen Wege für die Weiterbildung der Lehrer, wie der 
Einrichtung archäologiſcher Kurſe, die Gewährung von Reiſe⸗ 
Stipendien u. ſ. w. — Dem Schulunterricht in lebenden fremden 
Sprachen iſt die Aufgabe zu ſtellen, daß er zum freien münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Gebrauche derſelben anleite; dem Uni⸗ 
verſitätsunterricht in den nämlichen Fächern die Aufgabe, das 
Können in dieſer Hinſicht nach Vermögen zu ſteigern.“ — 
Weitere Beſchlüſſe betrafen die Reifeprüfung, welche als eine 
unter ſtaatlicher Oberaufſicht abzuhaltende Verſetzungsprüfung 
aus der la aufzufaſſen ſein ſoll. Sie ſoll vereinfacht werden 
durch Einführung einer Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen an 
Stelle des lateiniſchen Aufſatzes, durch den Wegfall der Berüd- 
ſichtigung des griechiſchen und franzöſiſchen Verſetzungsſcriptums 
nach Prima, durch Beſeitigung des Lateinſprechens in der münd⸗ 
lichen Prüfung u. ſ. w. — Die Konferenz wird morgen ge⸗ 
ſchloſſen, wobei Se. Majeſtät der Kaiſer wieder zugegen ſein 
wird. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Land⸗ 
gemeindeordnung hat den erſten Titel des Geſetzentwurſs: „All⸗ 
gemeine Beſtimmungen“ erledigt, und ebenſo den § 126, der 
die Bildung von Zweckverbänden betrifft. Ganze Landgemeinden 
oder Gutsbezirke können mit anderen Landgemeinden bezw. Guts⸗ 
bezirken nach Lage des beſtehenden Geſetzes nur vereinigt werden, 
wenn ſeitens der Betheiligten kein Widerſpruch erhoben wird. 
Ebenſo können Gemeinden reſp. Gutsbezirke mit einander zu 
Zweckverbänden nur vereinigt werden, wenn die Betheiligten 
keinen Widerſpruch erheben. Nach dem von der Regierung vor⸗ 
gelegten Landgemeinde-Ordnungsentwurf ſoll die Vereinigung, 
wenn ein öffentliches Intereſſe dieſelbe erfordert, zwangsweiſe er⸗ 
folgen können. Die Kommiſſion hat nun eine ſolche zwangs⸗ 
weiſe Vereinigung von der Zuſtimmung der Selbſtverwaltungs⸗ 
körper (des Kreisausſchuſſes mit Nachprüfung durch Bezirksaus⸗ 
ſchuß und Provinzialrath) abhängig gemacht. Der Miniſter des 
Innern hat in der Kommiſſion der Abänderung widerſprochen; 


halten und erinnerte an die Trachten aus der Zeit der großen 
Revolution. Nur eine Frau konnte es wagen, ſich darin zu 
kleiden, die der vollendeten Schönheit ihres Körpers ſo ſicher 
war, wie Donna Laſtenia es ſein durfte. Ein brennendrothes 
phrygiſches Mützchen ſollte in das nachtdunkle Haar gedrückt 
werden. Das Kammermädchen vergrub ihre gelben Händchen in 
deſſen gelöſte, ſchwer niederrollende Wellen, um ſie nach Laſtenias 
Angaben aufzubinden. 

Waren der kleinen Dienerin bei dieſer Arbeit Thränen der 
Ungeduld in die Augen getreten? Es ſchien ihr, als werde es 
dunkler und dunkler um ſie her. Laſtenia war zu ſehr mit 
einer Toilette beſchäftigt, die einen weltgeſchichtlichen Platz in 
der Entwickelung der Nationen einnehmen ſollte, um ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf Veränderungen der Atmoſphäre zu richten. 

Endlich nahm die Finſterniß ſo überhand, daß das Mädchen 
ängſtlich innehielt. 

„Sennora!“ 

„Was iſt?“ 

„Ich glaube — o heiliger Thomas! — Sehen Sie — —!“ 

Donna Laſtenia fuhr heftig von ihrem Seſſel empor und 
eilte zum Fenſter. 

Der Wind, der am Morgen die Blätter der großen Orange⸗ 
bäume leiſe rauſchend bewegt hatte, war verſtummt. Eine angſt⸗ 
volle Stille ſchien ſich aus erzfarbenen Wolkenbergen, welche mit 
unheimlicher Schnelligkeit von Nordweſten her an dem blauen 
In wenigen 
Minuten hatte ſich das Bild auf der Plaza vollſtändig verändert. 


Verſchwunden die geputzte Menſchenmenge. — Nur einige Gruppen 


eilten wie auf der Flucht die Calle Ancha“) hinunter. Ein vers 
einzelter Reiter ſprengte bei der phantaſtiſchen Beleuchtung des 
nahenden Unwetters über den verödeten Platz, auf dem ein halbes 
Dutzend Arbeiter ordnungslos umherliefen und verſuchten, die 
rieſigen Flaggen von den Maſtbäumen herabzuziehen und die 
Teppiche, mit denen die Tribünen bedeckt waren, in Sicherheit 
zu bringen. 


*) Calle Ka lange Straße. (Fortſetzung folgt.) 


und man begegnet jetzt mehrfach der Meinung, daß der Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß das Zuſtandekommen des Geſetzes ſelbſt in Frage 
ſtelle. In den Kreiſen der Regierung ſcheint indeß dieſe Meinung 
ernſtlich nicht getheilt zu werden. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Volks⸗ 
ſchulgeſetz hat die Beſtimmungen über die konfeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe der Volksſchule, wie folgt, gefaßt: „Bei der Ein⸗ 
richtung der Volksſchule find die konfeſſionellen Verhältniſſe 
möglichſt zu berückſichtigen. Der Regel nach ſoll ein Kind den 
Unterricht durch einen Lehrer ſeines Bekenntniſſes empfangen. 
Ohne den Religionsunterricht durch einen Lehrer ſeines Bekennt⸗ 
niſſes fol grundſätzlich kein Kind bleiben, welches einer vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft angehört. Zur Theil⸗ 
nahme an einem anderen Religionsunterricht dürfen Kinder nur 
auf Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter zugelaſſen 
werden. Sind Kinder verſchiedener Religionsgeſellſchaften in 
einer Volksſchule vereinigt, ſo iſt möglichſt für die Angehörigen 
einer jeden von ihnen ein beſonderer Religionsunterricht einzu⸗ 
richten, wenn nicht ihre Zahl weniger als 15 beträgt. Gehören 
die betreffenden Kinder weder der evangeliſchen, noch der katho⸗ 
liſchen Religionsgeſellſchaft an, ſo bedarf es außerdem in der 
Regel des Antrags ſeitens der zuſtändigen Organe der Religions⸗ 
geſellſchaft und des Nachweiſes eines zur Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts befähigten Lehrers.“ 

— Die Kommiſſionen des Hauſes der Abgeordneten ge⸗ 
denken nur noch bis Dienſtag oder Mittwoch zu tagen und 
ſodann in die Weihnachtsferien einzutreten. 

— Bei der heutigen Landtagswahl in Jüterbog wurde der 
konſervative Kandidat, Amtsrath Barthold in Dahme, einſtimmig 
gewählt. 

— Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Hugo Hermes 
in Brandenburg iſt von der Wahlprüfungs-Kommiſſion bean⸗ 
ſtandet worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In ärztlichen Kreiſen iſt, 
wie es ſcheint, die Annahme verbreitet, daß zur Erlangung des 
Koch'ſchen Heilmittels gegen Tuberkuloſe Geſuche an den 
Kultusminiſter zu richten find. Dieſe Annahme iſt unbe 
gründet. Vielmehr iſt nach wie vor allein Dr. Libbertz hier⸗ 
ſelbſt mit der Abgabe des Mittels betraut und es haben ſich 
daher die Geſuchſteller mit ihren Wünſchen an deſſen Adreſſe zu 
wenden. 

Köln, 16. Dezember. Die Eſſigfabrikanten Deutſchlands 
haben der „Köln. Volksztg.“ zufolge in den vorgeſtern und 
geſtern in Frankfurt a. M. und Köln abgehaltenen Verſamm⸗ 
lungen beſchloſſen, den Eſſigpreis zu erhöhen. 

München, 16. Dezember. Der Prinzregent hat den preußi⸗ 
ſchen Generälen Stockmarr, von Holleben, Vogel v. Falkenſtein 
und Müller das Großkomthurkreuz des Militärverdienſt⸗Ordens 


verliehen. 


Aus land. 

Wien, 16. Dezember. Der Erbgroßherzog Wilhelm von 
Luxemburg iſt heute früh hier eingetroffen und bei der Ankunft 
auf dem Bahnhof im Namen des Kaiſers vom Erzherzog Wilhelm 
begrüßt worden. Der Erbgroßherzog begab ſich vom Bahnhofe 
alsbald nach dem herzoglich naſſauiſchen Palais. Heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr wird der Erbgroßherzog vom Kaiſer empfangen 
werden. ; 

Wien, 16. Dezember. Der Miniſterpräſident legte dem 
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vor betreffend die 
Gewährung eines unverzinslichen Darlehens im Betrage von 
500 000 Fl. für Karlsbad anläßlich der letzten Ueberſchwem⸗ 
mung und erſuchte um thunlichſte Beſchleunigung der Berathung. 

Wien, 16. Dezember. Der ehemalige Finanzminiſter Frhr. 
v. Pretis iſt geſtern Abend geſtorben. 

Bern, 16. Dezember. Der Ständerath hat mit 26 gegen 
160 Stimmen Zürich als Sitz des Landesmuſeums bezeichnet; 
die Minorität trat für Luzern ein. Der Zolltarif iſt mit 22 
gegen 10 Stimmen angenommen worden, 9 Mitglieder ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Bern, 16. Dezember. Der Bundesrath hat die Aus⸗ 
weiſung folgender Perſonen aus der Schweiz beſchloſſen: Paul 
Bernard aus Creſt in Frankreich, Louis Joſef Galleani aus 
Vercelli, Petraroja, genannt Janvier, aus Neapel, Rovigo Hiskio 
alias Marelli aus Trieſt, Stojanoff und Peraskieff aus Bul⸗ 
garien, Lucien Weil aus Frankreich, ſämmtlich in Genf wohn⸗ 
haft. Die Ausweiſung erfolgt, weil die Genannten ihre anarchi⸗ 
ſtiſche Propaganda auch in der Schweiz fortgeſetzt, zu gewalt⸗ 
ſamem Umſturz der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung auf⸗ 
gefordert und Mord und andere verbrecheriſche Handlungen als 
hierzu geeignete Mittel bezeichnet haben. 

Paris, 16. Dezember. Der Präſident Carnot unterzeichnete 
heute im Miniſterrathe die Vorlage betreffend die in Bern zwiſchen 
Deutſchland, Frankreich, Belgien, Italien, Rußland, Luxemburg 
und der Schweiz vereinbarte Konvention über das Eiſenbahn⸗ 
frachtrecht. j 

Epinal, 16. Dezember. Ferry nahm die ihm von zahlreichen 
Generalräthen angebotene Senatkandidatur an. 3 

London, 16. Dezember. Bei der Wahl eines Mitgliedes 
zum Unterhauſe in Baſſetlaw (Nottingham Shire) an Stelle 
des verſtorbenen Abgeordneten William Beckert (konſ.) wurde Sir 
Frederick Milner (Unioniſt) mit 4381 St. gegen Mellor (Glad⸗ 
ſtonianer) gewählt, welcher 3653 St. erhielt. 

Petersburg, 16. Dezember. Eine heute veröffentlichte 
kaiſerliche Ordre verfügt die Errichtung von 3 Reſervebatterien 
leichter Artillerie, welche in Friedenszeiten nur je 2 Geſchütze 
beſpannt führen ſollen. — Letzten Sonntag wurde hier das 
250jährige Beſtehen der hieſigen ſchwediſch-lutheriſchen Kirche 
gefeiert. 

Petersburg, 16. Dezember. Dem „Graſhdanin“ zufolge 
hat Prinz Alexander von Oldenburg der Regierung ſeine Anſtalt 
für Experimental⸗Medizin, worin auch Impfungen mit Kochin 
ftattgefunden haben, geſchenkt. Die Anftalt wird dem Medizinal⸗ 
Departement des Miniſteriums des Innern zur Benutzung über⸗ 
wieſen werden. 

Buenos Ayres, 16. Dezember. Die außerordentliche Seſſion 
des Kongreſſes iſt geſtern eröffnet worden. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. Dezember. (Der geſtrige Kram⸗, Vieh- und Pferde⸗ 
markt) war ſowohl von Verkäufern als auch von Käufern ſchlecht beſucht. 
Pferde und Rindvieh waren wenig aufgetrieben. Die Verkäufer klagten 


über ſchlechte Geſchäfte. 
Schwetz, 16. Dezember. (Von der Weichſel). Bei dem plötzlichen 


ch 
Eintritte des Winters war es zwei Kähnen, wovon der eine mit Eiſen, 


der andere mit Roggen beladen war, nicht mehr möglich, unſer Schwarz⸗ 
waſſer zu erreichen und froren dieſelben in der Weichſel in der Nähe 
der Mündung des Schwarzwaſſers ein. Um die Fahrzeuge aus dieſer 
gefährlichen Lage zu bringen, mußten dieſelben ausgeeiſt und ins Schwarz 
waſſer gebracht werden. An dieſer mühſamen Arbeit waren 30 Schiffer 
drei Tage lang beſchäftigt geweſen und beliefen ſich die Koſten auf etwa 
300 Mark, welche die Geſellſchaft, bei der die Fahrzeuge verſichert ſind, 


zu tragen hat. 

Marienwerder, 14. Dezember. (Erhöhte Bierpreiſe). Die hieſigen 
Brauereibeſitzer und Bierhändler haben mit Rückſicht auf die Einführung 
der Bierſteuer beſchloſſen, die Preiſe zu erhöhen, und ſie haben auch 
ſchon einen feſten Tarif vereinbart. Zuwiderhandelnde verfallen in eine 
Konventionalſtrafe von 1000 Mark. 

):( Krojanke, 16. Dezember. (Ungerechte Anſchuldigung). Häufig 
werden Beamte beſchuldigt, ſich mit der Autorität ihres Amtes an dem 
Wahlkampfe betheiligt zu haben. Aus Anlaß der im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
. jüngſt ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl kourſiren auch hier 

erüchte angedeuteter Art, welche ſehr wohl geeignet ſind, einen hieſigen 
Beamten zu kompromittiren und bei feiner vorgeſetzten Behörde in Um 
gunft zu ſetzen. Von einem hieſigen Lehrer wird nämlich erzählt, daß 
er kurz vor der Wahl in Gemeinſchaft mit einem hieſigen jüdiſchen Kaufe 
mann in dem 10 km von hier entfernten Orte Tarnowke im Intereſſe 
der freiſinnigen Partei als Agitator thätig geweſen ſei und zwar in 
einer Weiſe, der es an den ausgelaſſenſten Uebertreibungen nicht fehlt 
und welche jeglicher Wahrſcheinlichkeit entbehrt. Der betreffende Lehrer 
iſt aber noch nie in dem genannten Orte geweſen und hat noch niemals 
Beſtrebungen im gedachten Sinne bekundet. Hoffentlich wird es gelingen, 
den intellektuellen Urheber dieſer infamen Lüge zu ermitteln, ſodaß ſeine 
Beſtrafung erfolgen kann. 

Pelplin, 15. Dezember. (Die leidige Ofenklappe) hätte hier beinahe 
3 Menſchenleben gefordert. Die Familie Slawinski hatte beim Schlafen⸗ 
gehen die Ofenklappe geſchloſſen, ohne daran zu denken, daß im Ofen 
noch Kohlenglut vorhanden war. Des Morgens nahm die Nachbarin 
wahr, daß S. nicht zur üblichen Zeit ſein Haus öffnete. An der Thür 
hörte ſie von innen her ein ſchweres Stöhnen und beim Oeffnen der 
Wohnung fand ſie Vater und Sohn am Boden und die Mutter im 
Bette bewußtlos liegen. Der herbeigeholte Arzt konnte die Unglücklichen 
zum Leben zurückbringen und iſt auch Hoffnung, daß dieſelben am Leben 
bleiben werden. 

Elbing, 16. Dezember. (Ertrunken. Erfroren). Im Höhendorfe 
Rogau bei Güldenboden gingen dieſer Tage der 41/, Jahre alte Sohn 
des Schuhmachers Wagner und der in gleichem Alter ſtehende Sohn des 
Arbeiters Hirt auf den nahen Teich, um zu „glitſchen“. Als die Kinder 
über Gebühr lange fortblieben, hielt man Suche und fand beide in einem 
Sprindloche als Leichen vor. — Geſtern Morgen wurde auf dem Wege 
nach Neuendorf Höhe ein Knecht todt aufgefünden. Derſelbe hat ſich 
jedenfalls am Sonntag an Branntwein etwas zu viel des Guten gethan, 
iſt unterwegs müde geworden, eingeſchlafen und bei der jetzt herrſchenden 
ſtrengen Kälte erfroren. { 

Sol dau, 13. Dezember. (Entgleiſung). Geſtern früh entgleifte der 
nach Allenſtein abgelaſſene Perſonenzug, kurz nachdem er den Bahnho 
verlaſſen hatte. Der Packwagen hatte ſich in den Wagen 4. Klaſſe ger 
ſchoben. Im ganzen ſind drei Perſonenwagen entgleiſt und zwei Güter⸗ 
wagen beſchädigt, Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen. 

Bromberg, 14. Dezember. (Das lupuskranke Mädchen) im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, welches nach der Koch'ſchen Methode behandelt 
wird, befindet ſich in voller Beſſerung. Die Lupusknoten und Geſchwüre 
ſind im Abheilen begriffen und die volle Geneſung iſt in der nächſten 
Zeit mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten. 

Wongrowitz, 14. Dezember. (Einbruch). Einen verwegenen Ein⸗ 
bruch verübten zwei Einbrecher in vergangener Nacht in die hieſige 
Amtsgerichtskaſſe. Beide ſind auf friſcher That ergriffen worden un 
der größte Theil des geraubten Geldes konnte ihnen abgenommen werden, 
ſodaß bis jetzt nur etwas über 250 Mark vermißt werden. Die Bande 
war gut ausgerüſtet und ſcharf bewaffnet. Mit dem fehlenden Gelde iſt 
150 Anſchein nach ein dritter Einbrecher, der Wache geſtanden, ent⸗ 

ommen. 

o Poſen, 16. Dezember. (Verurtheilung). Der am 8. Juli vom 
hieſigen Schwurgericht wegen vorſätzlicher Tödtung feiner Ehefrau zu 
zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilte Reſtaurateur Marzell Kaldowski 
hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen Körperverletzung mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges zu verantworten. Am 1. Mai, an dem: 
ſelben Tage, an welchem Kaldowski ſeine Frau tödtete, bekam er mi 
dem bei ihm wohnenden Kommis Wittig Streit, weil dieſer nicht dulden 
wollte, daß Kaldowski jeine Frau mißhandele. Kaldowski zog ein Meſſer 
aus der Taſche und verletzte damit Wittig am Schenkel. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Angeklagten, welcher zu der Verhandlung aus dem 
Zuchthauſe in Rawitſch geſchloſſen hierhergebracht wurde, zu einer Zuſaß⸗ 
ſtrafe von vier Monaten Zuchthaus. 

Goſtyn, 16. Dezember. (Begnadigung). Die vom Schwurgericht 
zu Liſſa wegen Ermordung ihres Ehemanns zum Tode verurtheilte 
Wirthsfrau Anna Jähner geb. Löffler aus Bogdanki bei Goſtyn iſt vom 
König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

CToſialnachrichten. 
Thorn, 17. Dezember 1890. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Ramier, Hauptm. 
und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter 
Beförderung zum überzähl. Major, als aggregirt zum Inf.⸗Regt. Graf 
Werder (4. rhein.) Nr. 30 verſetzt; Boeckler, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Inf.⸗Regt. v d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, dem Regiment, unter 
Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt; Rohne, Pr.:Lt. vom 
3. magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp Chef, in das Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt; 
Schaumann, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Homeyer, Sek.⸗Lt. von demſelben 
Regiment, zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— (Rettungsmedaille). Dem Lt. Franke vom Bezirkskommando 
in Marienburg iſt für die Rettung eines Knaben vom Tode des Er⸗ 
trinkens in der Nogat die Rettungsmedaille verliehen worden. 

— (Inſpizirung). Der Intendantur⸗ und Baurath Dublanski 
aus Danzig, früher in Thorn, inſpizirte geſtern die hieſigen Garniſon⸗ 
bauten. Derſelbe trifft morgen zu dem gleichen Zwecke in Oſterode und 
am 20. d. M. in Dt. Eylau ein. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Die Wahl des 
Beſitzers Hermann Günther zu Rudak zum Kaſſenrendanten der Schule 
in Rudak iſt vom königl. Landrath beſtätigt worden. 

— Goltszählung). Tiegenhof 2507 (2737); Memel 19 369 
(18 748); Karthaus 2244 1 

— (Kreistag). Heute Vormittag wurde im Saale des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt ein Kreistag unter Vorſitz des 15 1 Krahmer 


abgehalten. Der Vorſitzende begrüßt und verpflichtet zunächſt den an 
Stelle des verſtorbenen Beſitzers Epding II.⸗Bildſchön neugewählten 
Kreistagsabgeordneten Herrn Beſitzer Wilhelm Deuble⸗Biſchöfl. Papau. 
Die dann folgende Berathung über die Einrichtung einer Kreisſparkaſſe 
führt zum Ergebniß, daß die Einrichtung einer ſolchen im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen wird. Sitz derſelben wird Thorn; als Zeitpunkt der Eröffnung 
iſt der 1. April 1891 in Ausſicht genommen. Dem Diakoniſſenhauſe 
hierſelbſt wird eine Beihilfe von 6000 Mk. zur Beſtreitung der Neubau⸗ 
koſten gewährt. Die Koſten für die Beſchaffung einer Straßen⸗Abſchlamm⸗ 
maſchine werden mit 490 Mk. bewilligt, ebenſo erfolgt die Zuſtimmung 
zur Abtrennung des Grundſtücks Stronsk Nr. 4 (Wieſes Kämpe) vom 
Gemeindebezirk Stronsk und zur Vereinigung mit der Stadtgemeinde 
Thorn. Die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 
bezüglich des Amtsbezirks Mocker wird durch Hinzufügung des Namens 
des Herrn Gemeindevorſtehers Hellmich⸗Mocker ergänzt. Dem Chauſſeeauf⸗ 
ſeher Verſümer wird eine Remuneration von 200 Mk. bewilligt. Zum 
Schluß folgen Wahlen von Schiedsmännern und deren Stellvertreter, 
ſowie Wahlen zu den kreisſtändiſchen Kommiſſionen. 

.. — Gandelskammer). Sitzung vom 16. Dezember. Den Vorſi 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Herr Roſenfeld theilt mit, da 
am 22. Januar in Bromberg eine Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
ſtattfinden wird, zu welcher er den Antrag der Zuckerfabrik Culmſee, eine 
beſſere Zugverbindung mit und von dem Weſten zu erwirken, angemeldet hat. 
— Auf Antrag des Herrn Roſenfeld wird beſchloſſen, ein Werk des früheren 
Geh. Regierungsraths Bräſicke (jetzigen Oberbürgermeiſters von Brom⸗ 
berg) über Reform der Gütertarife zu beſchaffen. — Die Kaufmannſchaft 
u Magdeburg hat aus Anlaß eines Spezialfalles ſich dahin ausge⸗ 
prochen, daß als Probenehmer von Zucker nur ſelbſtſtändige ſachverſtän⸗ 
dige Perſonen, nicht alſo Beamte von Zuckerfabriken anzuſtellen ſeien. Bei 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Königliche Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Januar — März 1891. 


Datum der 
Namen der Schutz- Termine 

ezirke, aus welchen 
olz zum Verkauf 


geſtellt wird 


Ganzes Revier 4 


1 
18 
gemacht werden. 

Ruda den 12. Dezember 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Bekanntmachung. 


s Geſetz über die 


Da 
Sudaliditäts- undAltersverfiherung 


tritt am 1. Januar 1891 feinem vollen 
Anfange nach in Kraft. Für jede nach 
dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon 
von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
ung für jede Kalenderwoche, während 
welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt 
war, zur Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ftafe bis zu 300 Mark in die Quittungs⸗ 
arte des Verſicherten eine Beitragsmarke, 
ſſelche bei jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben 
‚ einzukleben. 
Am 1. Januar 1891 müſſen daher 


alle verſicherungspflich⸗ 
gen Arbeitnehmer 


tze von 


Quittungskarten 


ür, zu deren ſchleuniger Beſchaffung 
iermit dringend aufgefordert wird. 
ie Ausſtellung der Quittungskarten 
grolgt koſteufrei im Amtszimmer unſers 
vonditus im Rathhauſe, 1 Treppe, 
ormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr und 
nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. 

er Ausſtellung der Karte muß eine 
Prüfung der Legitimation des Empfängers 
eitens der Behörde vorangehen. Es iſt 
Yobalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
ſic ſellung einer Quittungskarte nachſuchen, 
be mit einem Legitimationsnachweis 
tiehen. 
que Arbeitgeber werden in ihrem eigenen 
5 ereſſe erſucht, die bei ihnen beſchäftigten 
uelicherungspflichtigen Arbeitnehmer 
h rſchleunigen Beſchaffung der Quittungs⸗ 
den nachdrücklich zu veranlaſſen. 

orn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


deder an Reichskanzler hat auf Grund 
14. $ 2 der Kaiſerlichen Verordnung vom 
ub Jul 1889 (.-G.-Bl. S. 149) die Ein- 
fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland 
den öffentlichen Schlachthof der Stadt 
we unter den nachſtehenden Bedingungen 
erruflich und verſuchsweiſe geſtattet: 
Die Einfuhr darf nur über Ottlotſchin 

2 erfolgen. 

„Die betreffenden Transporte müſſen 
nach Maßgabe der Bekanntmachung des 
errn Reichskanzlers vom 12. April 

1883 (Centralblatt f. d. d. R. S. 92) 

von Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, 
in welchen auch die Geſundheit der 
3 Thiere beſcheinigt iſt. 

„Die eingeführten Schweine find an der 
andesgrenze von einem preußiſchen 
eamteten Thierarzte auf Koſten der 
taatskaſſe zu unterſuchen und — wenn 

Elend befunden — in geſchloſſenen 
iſenbahnwagen dem Beſtimmungsorte 
jnauführen, woſelbſt ihre alsbaldige 

Abſchlachtung in dem Schlachthofe unter 

4 polizeilicher Kontrole zu erfolgen hat. 
in dem Schlachthofe dürfen die Schweine 

dis zur Abſchlachtung mit zum Weiter⸗ 
verkauf aufgetriebenem Vieh in keinerlei 
erührung kommen. 

Der Transport der Schweine von der 

. Entladeſtelle auf dem Bahnhöfe in den 
Schlachthof hat mittels gut ſchließender 
Wagen zu erfolgen, ſofern der Schlacht⸗ 

of mit der Eiſenbahn durch Schienen⸗ 
ränge nicht in unmittelbarer Der: 

Indemdun ſtehen ſollte. 

lid dem ich vorſtehendes hiermit zur öffent⸗ 

bela Kenntniß bringe, mache ich zugleich 
unt, daß als Einfuhrtage der Dienſtag 

Cha reitag jeder Woche — ausgenommen 

he freitag, die beiden Weihnachtsfeiertage 
daß er Neujahrstag — beſtimmt ſind, und 

Thie die Unterſuchung der einzuführenden 

Kreise in Ottlotſchin durch den Königlichen 
sthierarzt Stöhr aus Thorn erfolgt. 

Arienwerder den 15. Dezember 1890. 


Der Regierungspräfident. 


Vo 


genntſtehendes wird hiermit zur öffentlichen 


b den 1 

m Dienſtag und Freitag dem 

naar in Thorn zugeführten Schweine 
d 


(uicht es Vi 

Viehmarkts!) einzustellen und 
Oben Det noch an dem Einführungstage 
60 Vormittage des nächſten Tages zu 


Er an: 
olgt die Schlachtung nicht ſpäteſtens 
Beate nach der Einführung, fo hat der 
gefallen? beim Mangel an Stallraum, es ſich 
dem ar * laſſen, daß die Schweine auf 
werde of des Schlachthofes abgeſperrt 
Zu n, um die Stallungen für neuen 
100 frei zu machen. 
horn den 17, Dezember 1890. 


25 Der Magiſtrat. 
N tauft 8 ſehr ſchöne Kocherbſen ver- 


H. Schulz, Junkerſtr. 247. 


die Stallungen des Schlachthofs, 


Anfangszeit 


11 Uhr vorm. Klebs'ſches Gaſthaus Bartnicka. 
Desgl. Desgl. 5 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 


Verſammlungsort 


Burgin'ſches Gaſthaus Gorzno. Neuwahl des 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 19. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 


Zum bevorſtehenden 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: | — 
1 langen Spiegel und 1 S 
Spiegelſpindchen = 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung SD 

verſteigern. Be 
Thorn den 17. Dezember 1890. —f 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. = 

ae) 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Altſtädt. Markt 289 (u. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Papierconfection!!! 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt ſehr paſſende Geſchenke, als: 
Kopf⸗, Taſchen⸗, Möbel,, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten, 


} ößter Auswahl,. Borſten⸗, Noßhaar⸗, Kokos⸗, 
Cassetten e einfachſten bis, Teppich⸗, Rohr⸗ und Piaſava⸗ 
zur hochfeinſten a in a beſen, 

erdenklichen d e die ſowie 


Kämme, Matten und alle 
ſonſtigen Bürftenwaaren 


Billigft T. Goetze, 
Brückenſtr. 44. 


beliebten Hannoveraner Caſſetten, 


TE f. Schwartz. 


ma on 


* in eee. 
Rehe. %, Christhaumschmuck 
7 Are 5 Hotel. Brot Albert Schultz. 


aA232322 2 232 22 23 
Direkt von Havana 


empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er 


RdImporten BE 
vorzüglichſter Qualität in den 
Preislagen von Nmk. 150 — 800. 

Darunter: Memorias of Garfield, Flor de Cuba, 
Newton, H. Upmann, Ant. Fernandez Garcia, Ma- 
nuel Gareia Alonso, Ecuador, Bock y Co., Romeo 
y Julietta, Henry Clay, Lolita, Alhambra etc. 


A. Glückmann Kaliski. 
S 


!! Celegramm !! 
ſtreng reell und 2 
loss billig. Anton Ko EZ re. 


Zum BEE Weihnachtsfefte "EB beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirſchhornſalz, Pottaſche, Roſenwaſſer, Himbeerſaft, Cardamom, 
Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacao's, Puddingpulver, Fleiſchextrakte, 
Bouillonkapſeln, vorzügliche Weine in großer Auswahl von Maßmann 
d'Niſſen, Hoflieferanten; ferner prachtvollen Christbaumschmuck und 
⸗Behang, Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Bisquits, beſonders größere 
Auswahl in Parfumerie- und Toilettenartikeln als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürſten, Kämme, Pomaden, 
Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver zc. ꝛc. 
Ruſſ. u. chineſ. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 
Weintrauben, prachtvolle, per Pfund 1 Mark. 
Gr. Apfelſinen, Dtzd. 85 Pf. 
Gebr. Javakaffee's von Zuntz ſeel. Wwe., Hoflieferant. 
Hochachtungsvoll 


Anton Koczwara, Gerberſtraße N. 


EIN 


< 
> 
> 
4 
2 
1. 


Aufgenommen: 


von meinen 
werthen Kunden. 


Leitung: 


Nüſchen, Boa's 


„mit doppelten Seitentheilen 


r Herren 
und lein. Einſatz Stück Mk. 3,50. 
Kragen, 


Afach Leinen à Dtzd. von Mk. 4,50 an. 


ü 


fi 


8 Praktiſches 
Weihnachtogeſchenk 
Oherhemden 
Krabatten und Regenſchirme 
zu ſehr billigen Preiſen. Fer 

— f 
Garnirte Hüte zur Hälfte des Preiſes. 


2 
S 
2 
a 
— 
— 
> 
r 
2 
S 

— 
= 
= 
2 
=} 
8 


— 
4 
un 
2 
D 
N 
= 
Ko) 
O 
Fi 
d 


25 
= 
2 
© 
2 
2 
= 
— 
* 
7 
D 
* 
— 
D 
2 
62 
& 
* 
D 
— 


Blumen, Fächer, Handſchuhe, 


Afach Leinen à Did. von Mk. 6,00 an. 
Chemisetts, Serviteurs, Cachenez 


* 
— 
2 
2 
2 
E 
x 
an 
2 
— 
— 
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in allbekannter Güte, 


—— . —————————————ᷣV d ä • 8e —— 


Weihnachtsfeſte 


halte ich mein reichhaltiges Lager in Juwelen⸗, Gold⸗, Silber-, 
Granat⸗, Korallen: und Alfenide⸗Waaren in großer Auswahl 
und nur guten Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Beſtellungen und Reparaturen 
werden in eigener Werkſtatt ſauber und ſchnell ausgeführt und 
billigſt berechnet 
Altes Gold und Silber nehme ich ſtets zu höchſten Preiſen in Zahlung. 
Oscar Friedrich, Juwelier 
89/90 Eliſabethſtr. 89/90. 


Grösste Auswahl. 389% 


Konſervativer Verein. 


Morgen Donnerſtag den 18. Dezember 
abends 8 Uhr 


im Faale des Schützenhauſes: 
. Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
orſtandes. 

Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 
Dechargirung der Rechnung für 1889. 


Demnä : 
Vartrug des Herrn Landrat, Krahmer iber die 
Juwaliditäts- und Altersverſicherung. 
Der Vorſtand. 


Billigste Preise. 


hotographieen 


in Cabinet-, Panel- und Folio- 


format, AUF Neuheiten; 


die beliebten ovalen 


Glasbilder 


mit doppeltem Goldringe;fernergrössere 


Glasbilder 


in reizenden Sujets, sowie 
Stahl- und Kupferstiche 
empfiehlt 


k. F. Schwartz. 
Wollene Unterkleider 


(Syſtem Prof. Dr. Jäger) 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


Großes Lager 
Korallen u. Granaten 
verkaufe aus zum Einkaufspreis. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 346/47. 
Folgende 


Prachtwerke: 


Schiller-Gallerie, Lied von der Glocke, 
Hermann und Dorothea, Wolff's Lurlei, 
von Kleist-Menzel, der zerbrochene Krug, 
Höppner, Blumen am Wege, Moderne 
Kunst, Goethe's Faust, Tennyson, Königs- 
idyllen, Im Wechsel der Tage, Album für 
Deutschlands Töchter, Pharus am Meere 
des Lebens, Preuscher, der stille Winkel, 
Blätter und Blüten, Chamisso - Thumann, 
Frauenliebe und -Leben, Immermann’s 
Oberhof, Bund’s Lieder der Heimat, 


hält auf Lager 


und empfiehlt bestens die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Liegniber Bomben, 


Breslauer Commisbrote 
eingetroffen und empfehlen letztere mit 20 
Pf. pr. Pfund 


Erſte Wiener Caffee ⸗Röſterei 
Neust. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherstr. 346/47. 


Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbitte bis zum 20. d. M. 


A. Mazurkiewicz. 


Harzer 
Kanarienvögel 


prachtvolle Sänger, empfiehlt billigt 
Grundmann, 
Breiteſtr. 87. 


Papierkonfektion 
In der eee 
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Vietoria-Garten. 


Freitag den 19. Dezember und 


Sonnabend den 20. Dezember er. 


Wiener Cafe auf Mocker. 


Sonntag den 21. Dezember er. 
abends 6 Uhr: 


Weihnachts 


von Diak. Ed. Müller. 
Szeniſche Darſtellung der Weihnachts⸗ 
> geſchichte. 
Aufgeführt von Schülern und 
Schülerinnen 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der Kinder⸗ 
bewahranſtalten. 
Eintrittspreis J. Pl. 50 Pf., 2. Pl. 25 Pf. 
Billetverkauf bei Herren W. Lambeck, 
Kaufmann Oterski, Bromberger⸗Vorſt. und 
Reſtaurateur Putschbach, Culmer⸗Vorſtadt. 
Andriessen, Pfr. 


Thorner Radfahrerverein 
Freitag, 19. er. abends 9 Uhr 
im Schützenhauſe 


General versammlung. 


ageserdnung: 

1. Rechenſchaftsbericht über das verfloſſene 
Vereinsjahr. 

2. Bericht der Reviſoren. 

3. Wahl des Vorſtandes. 

4. Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 

5. Wahl von 3 Schiedsrichtern. 
Be werden die aktiven ſowohl wie die 

paſſiven Mitglieder eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Soeben erschien in meinem Ver- 


Klänge 
aus dem Osten. 


Walzer f. d. Pianoforte 
von 


S. Dulinski. 


Op. 19. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Der Walzer ist leicht spielbar und ent- 
hält. reizende Melodieen, empfehle den- 
selben bestens. 


E. F. Schwartz. 
Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


s als: 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. 8. W. 
ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, J. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Tuchhandlung 
Naßgeſchäft 


für feine Herrengarderobe. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


ugendschriften 


Bilderbücher, 


als: ABC-Bücher, Leinwand« 
und Papp-Bilderbücher, 
Klapp- und Ziehbücher, 
Märchen, Fabeln, Erzählungen, 
Jugendalbums, 
Schilderungen, Reisebeschreibungen etc, etc. 
halte von meinem gediegenen Lager 
bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Mollige 


Schlafröcke 
14 
geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 
H. Kreibich, Heiligegeiſtſtr. 
Die beliebten ; 


Damenkalender, 
Daheimkalender, 
Kinderkalender, 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


1 extra gearbeiteter 


Kommis⸗Mantel 


f. R. 61 iſt billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition d. Ztg. 


ee 


Am Freitag den 19, Dezember 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich hierſelbſt gegen baare Bezahlung 
lebendes und todtes Juventar, 
Mobiliar und Küchengeräthe ꝛc. 
meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige er⸗ 


gebenſt einlade 
Forſth. Rudat den 16. Dezember 1890. 


Ww. Sich 


Für Bahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Feinſte 


Speiſechokoladen, 
Dessertchokoladen, 


2 Fondants, Z 
echte 


ſchweizer Bonbons 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Weihnachtsfeſt 


empfehle mein großes Lager von 
Schreibzeugen, Muſik⸗ und 
Briefmappen, 
Photographie⸗ u. Ppeſiealbums 
Brief⸗, Cigarrentaſchen u. 
Portemonnaies. 
Albert Schultz. 


F. Bartel, 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 


r Militär⸗Effekten, 
Cipil⸗Beamten⸗Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 


Kalserauszug-Mehl 


hochfein, trocken und autbadend 
und vorzügliches 


2 Weizenmehl ZU 
empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 


Go gebrannte Ziegel I. Kl. und 


holländiſche ene Dt billig 
abzugeben S. 


Bey. 
An 1 unübertroffen. 


Ci 
pf: 0 diese glück- 

Jichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 
Arzt: Machen Sie um nicht 
Gericht! Ihnen ist sehr 
1  Gebrauchen Sie 


u 
‚d das Vorst glichste zur Förderung und Er- 

langung einen schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur flir 
dios Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann 5 denn Gutbior's Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen 
Arzt: Direct durch H, Gabler „Kosmetische Offlein, 
Berlin, Bornburgersiz, 6. 


Elegante Flacons A 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 


[2 71 


J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Zum Dekatiren aer een 


ꝛc. halte mich beſtens empfohlen. Normal⸗ 
und wollene Unterkleider werden gewa⸗ 
ſchen und vor dem Einlaufen geſchützt, 
bereits eingelaufene wieder urſprünglich 
lang gemacht. Verſchoſſene Herrenkleider, 
Damenmäntel, Trikottaillen ꝛc. ꝛc. werden 
unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherti und Garderoben- 
Reinigungs - Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. Hiller. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur, 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 


ſchmerzlos auf. Hi in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, tickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


= = 


Alle Sorten von 


Abreiss- und Wandkalender, 


ebenso Unterhaltungs- und Fachkalender für Landwirthe, Bautechniker, Förster ete. ete. 


Walter Lambeck. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Hauſe des Herrn Voß, bei 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 
rr 


ür das 


Weihnachtsfeſt 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Damenschürzen, bunt geſtickt, in ſchönen Deſſins von 1,25 Mk., 


Echt ruſſ. do creme mit Schachtelſpitze von 2,00 Mk. bis zu den 11 5 

17 ; Monopol-Hausschürzen, groß, eie e Deffins waſchecht, 17 5 2,7 
Gummiſchuhe neee do da S 540 fl. 
empfiehlt Wirthſchaftsſchürzen, ſowie weiße Shirtingkhür; en mit. Huberial, Kinder⸗ und Midhenlhürgen 


in großer Auswahl. En" 
Kachemir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig. 
Rüſchen und Poſpoils, eine Partie in Heide und Perlen das Flück 10 Pf. 
fowie gefüllte Weihnachtskartons von 50 Pf. an 


Nouveautés in Spitzenfichus u. dicken Hals tollen, 
Boas in Seide, Federn und Pelz. 


Chenillescherpes, Fichus und Kapotten, seidene Kopf- 
und Taillentücher. 


Wollene Damenweſten von 2.00 Mk. an 


Erich Müller. 


EOS 


Äämmtliche deutschen 


Classiker 


in den verschiedensten Ausgaben; 


Gedichtſammlungen 


und einzelne Dichter; Romane, Erzählungen, 


Literaturgeschichten, n Le- 750 Herrenweſten 3.00 Mk. 7 

xika, Atlanten etc. ete. hält in grosser 2 5 

Auswahl auf Lager und empfiehlt die ＋ Strümpfe und Socken von 40 Pf. an und 
Buchhandlung von 5 Shawls von 30 Pf. an. 


Trikotagen in großer Auswahl, ſowie alle anderen Artikel in Wollwaaren zu billigen 
Preiſen. Taſchentücher in großer Auswahl. Bei vorkommendem Bedarf bitte um Zuſpruch. 


S. Hirschfeld, 
Seglerstrasse 92/93. 


Berliner 


E. F. Schwartz. 
Bringe mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchenuhren, Wanduhren, 


Regulateuren, Weckern, Uhrketten d. 


und optiſchen Waaren 
bei billigſter Preisberechnung in empfehlende 
Erinnerung. 


Louis Grunwald, Bacheſtr. 6. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Friſire MB 


Damen nach der neuſten Mode in und außer 
dem Hauſe. Emilie F 


von 
Brückenſtr. 6 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per EA erbeten. ug 


Reichhaltigste Auswahl von 


Geschenksliteratur 


in der Buchhandlung von 


Atlanten 


und 


Globen. 
Bibeln. 


Classiker 


Anthologieen. 
Romane. 


Prachtwerke. 
Werke 


und 


aus der Andachtsbücher. 
Geschichte, = 
Geographie, Kochbücher. 
Naturwissen- Wörterbücher. 
schaft. 


Monogramm 
Briefbogen 
nebſt 
Couverts. 


ſchriften. 


Cigarren 


Justus Wallıs in Thor Il, Handlung 5 64 


Buch- und Papierhandlung. 


BENEDICTINE 


Liqueur des anciens Benedictins 
DE D’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 

öbl. Wohnung an einen oder zwei Herren 
M billig zu verm. Jakobsſtr. 230 a 4 Tr. 
Möbl. Wohn. n. B. z. verm. Bacheſtr. 49, 


Zumal. eräumige SN zu 
verm. Neu⸗ Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 

10 0 in meinem Hauſe Eliſabeth⸗ 
Die 2. Etage ſtraße 266, beſtehend aus 
5 i Entree und Zubehör, iſt vom 
1. April 1891 zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
Eins Wohnung iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128 1 Tr. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elifabethitr. 87. 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Tüchmacherſtr. 174. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich 
. + auf jeder Flasche die vier- 


er W BEA and en eckige Etiquette mit der 
1 90 nebenstehenden Unterschrift 
ö des Generaldirektors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 
und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürch- 
tenden Nachtheile, deren sich der Konsument aussetzen würde. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen 
veröffentlichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. 


A. Sieckmann 
Schillerstrasse THORN 


empfiehlt grosse Auswahl von 


Weihnachts⸗ 


Stühle, Blumen -Tische, 
Tische, Papier- und Arbeits-Körbe, Puffs, 
Wand- u. Schlüssel-Körbe, Zeitungsmappen, 


Puppenwagen u.-Wiegen, Photographieständer. 


Alle Arbeiten ſind nach neueſten Muſtern und vorzüglich 
ausgeführt. 
r eee sauber und billig. 


FANDSCHUN Be) 
175 


= NI Moderne 
Bilderbücher. N 1 F. Menzel, 
= * Papier- Thorn. 
e Konfektion 
un 5 
Fabelbücher. . Muſtern. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Q9O8882HE989U1HE9088892 


3 Gummi -Tischdecken, 
3 Schürzen, Betteinlagen 


empfiehlt 
Erich Müller. 
BOO90990319080873880090 


piele und 
Mürchenbücher 


empfiehlt 
Albert Schultz. 


Zuibeihnachtsgeſchenken: 


url alle Sorten 
Kinderſpielzeug 
von 2 bis 50 Pfennige das Stück bei 


A. Hiller, Schillerſtraße, 
u. 7 0 Borchardt, 


Spiel⸗ 


IR in großer Auswahl, 
Vaar en empfiehlt z. bill. Preiſen 


Wasch-. Plättanstalt = Petzolt vorm. Th. Wolff 


Coppernikusſtr. 210. 
NB. Der Verkauf findet in meinem 
ſchäft und auf dem Weihnachtsmarkt fat, 


und Prachtwerken 
Walter Lambeck. 


Schillerstrasse 


Geſchenken. 


Kinder-Stühle und 


GrössteAuswahl allerArten 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


ihr reichhaltiges Lager in 


ME Cigarren, "WE 
ruſſiſchen und egyptiſchen igaretten, 


ſowie 


diversen Rauchtabaken. 


türkiſchen Cigarette „Samoli‘. 


e v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


Al. Wohnungen z. verm. Blum, Cülmerſtr. 


Spy eriesumgöhalber iſt eine Wohnung in der 

1. Etage von fofort oder vom 1. Apri 

4 Zimmer, Entree, 
Schoß rage 293. 
Wenig. 


5 Zimmer und 
Gr. Wohnung, En erſte 
Etage, va ſogleich zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 

1 Wenig von 5 Zimmern nebſt Zubehör 

von ſof. o. ſpäter im neuerbauten Hause 

Gerechteſtr. 98 zu vermiethen. Näheres bei 
Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 

Eine kleine Wohnung vermiethet A. Wiese. 

Ein möbl. Zim. u. Kab. n. Burſchengel. z. 

v. Tuchmacherſtr. 173 (Goltz ſches Haus.) 

Kiem⸗ Wohnung für Mark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


1891 zu vermiethen. 
Kammer und Zubehör. 


1 


Hierzu Beilage. 


1 


werden ſoll. 


Hlfte Ir 


Donnerſtag den 18. Dezember 1890. 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“ 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

der Erörterung dieſes Gutachtens entſpinnt ſich eine längere Debatte über 
die ſeitens des hieſigen Amtsgerichts erfolgte Ablehnung der Vereidigung 
eines von der Zuckerfabrik Schönſee vorgeſchlagenen Probenehmers. Die 
Angelegenheit iſt vorläufig noch in der Schwebe. — Eingelaufen ſind 
mehrere Tarife, die für Thorn ohne Intereſſe ſind. — Die Stettiner 
Kaufmannſchaft beabſichtigt, eine Petition gegen die im Handelsvertrage 
mit Oeſtereich beabſichtigten Differentialzölle auf Getreide an den Reichs⸗ 
kanzler zu richten. Die hieſige Handelskammer nimmt davon Kenntniß, 
da ſie bereits ſelbſt gegen die Differentialzölle Stellung genommen hat. 
— Herr Rawitzki theilt mit, daß die oft gerügte Verwiegung der Waggons 
in Alexandrowo vorläufig eingeſtellt iſt und hier in Thorn erfolgt, da 
die Waage in Alexandrowo von der ruſſiſchen Eiſenbahnbehörde endlich 
als unbrauchbar anerkannt worden iſt. — Demnächſt werden neue ruſſiſche 
direkte Tarife nach einer Anzahl deutſcher Städte in Kraft treten; die 
bedeutenden Grenz⸗Einfuhrorte Thorn und Kattowitz befinden ſich nicht 
darunter. Auf Antrag des Herrn Rawitzki wird beſchloſſen, eine Petition 
an den Eiſenbahnminiſter zu richten, er möge die Tarife nur dann ge⸗ 
nehmigen, wenn Thorn und Kattowitz einbegriffen würden. Eine Abſchrift 
der Petition, welche vier Herren ausarbeiten werden, ſoll an die Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg geſandt und dieſe erſucht werden, die Petition 
zu befürworten. — Der Magiſtrat fragt an, wann im Jahre 1892 der 
Wollmarkt abgehalten werden fol. Herr Liſſack ſchlägt den 13. und 14 

uni vor. Es wird jedoch vorher eine Anfrage beim Magiſtrat in Poſen 
geſtellt, auf welche Tage der dortige Markt fällt. Der hieſige folgt dann 
unmittelbar darauf. — Herr Schwartz bringt einige vertrauliche 
Miniſterialverfügungen zur Renntniß. — Herr Fehlauer giebt Mitthei⸗ 
lungen aus dem Deutſchen Handelsarchiv und aus dem Deutſchen Kolo⸗ 
nialblatt. — Schluß der Sitzung um 5½ Uhr. 

— (Goch'ſches Heilverfahren). Wie geſtern berichtet, wird im 
Diakoniſſenhauſe ein Lungenphthiſiker mit dem Koch'ſchen Mittel be⸗ 
handelt. Auch nach der dritten Injektion iſt geſtern Abend keine Reak⸗ 
tion erfolgt. Conform dieſem Falle liegt ein ſolcher im ſtädtiſchen 

rankenhauſe, wo ebenfalls ein ſchwerkranker Lungenphthiſiker nur auf 

ie erſte Injektion reagirte und bei den ferneren nicht mehr. Ein Einblick 
in den Erfolg wird ſich erſt nach längerer Zeit gewinnen laſſen. 

— (Weihnachtsfeſtſpiel). Faſt allgemein iſt das Bedürfniß 
erwacht, in anderer Weiſe als durch das Wort der Lehre und Predigt 
den Inhalt des Chriſtenthums dem Volke nahe zu bringen. Wie man 
einſt im Mittelalter in geiſtlichen Aufführungen und Volksſchauſpielen 
durch lebendige Anſchauung auf das Volk zu wirken ſuchte, ſo hat man 
auch in neueſter Zeit wieder zu dieſem Mittel gegriffen. Beſonders das 

utherjahr hat die evangeliſche Kirche mit einer Reihe von Feſtſpielen 


beſchenkt, die nicht wenig dazu beigetragen haben, proteſtantiſches Bewußt⸗ 


ein zu wecken und zu beleben. Durch dieſe Erfolge angetrieben hat 
man ſich auch evangeliſcherſeits an den Verſuch gewagt, die evangeliſche 
Geſchichte auf dem Wege anſchaulicher Darſtellung anf die Gemeinde 


wirken zu laſſen. Man braucht nicht gering zu denken von dem evange⸗ 


liſchen Gottesdienſt und beſonders nicht von dem Wort der Predigt, 
wenn man behauptet, daß doch ein großer Theil der Gemeinde, vor 
allem unſere Kinder, mehr oder weniger bei demſelben leer ausgehen. 

o iſt es gerechtfertigt, Feſtfeiern zu veranſtalten, in denen das Evan⸗ 
gelium mit der Unmittelbarkeit der Anſchaulichkeit wirkt — zunächſt auf 

inder, dann aber auch auf alle, die nicht nur Ohren zum Hören 
erhalten haben, ſondern auch Augen, durch die wir die Lebenserſcheinungen 
auf das lebendigſte unſerem Geiſte zuführen können. Wer je eine Weih⸗ 


nachtsfeier in Schule, Kirche oder Anſtalt unter brennendem Baume 


mitgemacht, bei der von Kindern paſſende Geſänge und Deklamationen 
vorgetragen wurden, wird den Eindruck ſolcher Feier, die doch nur 
einige Züge von einem Schauſpiel an fi, trug, fo leicht nicht vergeſſen. 

or allem aber wie ſind die Kinder durch ſolche Feier, an der ſie 
gandelnd theilnahmen, ergriffen worden! Das ſoll nun in weit höherem 


Maße für Alt und Jung erreicht werden durch Weihnachtsſpiele. Eines 
der ſchönſten, neu erſchienenen Wethnachtsfeſtſpiele iſt das von Diak. 


Ed. Müller gedichtete, das uns in einfacher, aber doch edler und ſchöner 
Sprache, in allgemein verſtändlicher Weiſe und doch mit poetiſchem 
Schwung die Geſchichte der heiligen Weihnacht nach der Erzählung des 
vangeliſten Lukas lebensvoll vor Augen führt. Durch die Einlagen 
von volksthümlichen Weihnachtsgeſängen, welche von den Zuſchauern 
mitgeſungen werden, werden Hörer und Zuſchauer mit in die Handlung 
meingezogen. Welchen Maßſtab der Kritik, wenn ſolche überhaupt bei 
einer ſolchen Feier laut werden kann, man anlegen darf, ſei damit aus⸗ 
Aenrüct, daß Schüler und Schülerinnen die handelnden Perſonen dar⸗ 
tellen. So ſei denn durch dieſe Zeilen auf die in den nächſten Tagen 
Freitag und Sonnabend im Viktoriagarten, Sonntag im Wiener Café 
auf Mocker) ftattfindenden Aufführungen, mit welchen ein erſter Verſuch 
dieſer Feſtſpiele hier gemacht werden ſoll, aufmerkſam gemacht mit dem 
Bemerken, daß der Reinertrag der Vorſtellungen zum Beſten der Kinder⸗ 

ewahranſtalten der Stadt, bezw. armer Kinder der Mocker verwandt 
e Der Preis iſt derartig (50 und 25 Pfg.), daß es jedem 
möglich gemacht iſt, der Feier beizuwohnen. 

— (Theater). Geſtern verabſchiedete ſich die Theatergeſellſchaft 
Klein mit dem Schwank „Familie Moulinard“ (von Valabrégue) vom 
bieſigen Publikum. Daſſelbe wohnte der Schlußvorſtellung nicht in er⸗ 

eblicher Zahl bei; es amüſirte ſich aber bei den krauſen Verwirrungen, 
welche das Oberhaupt der „Familie Moulinard“ anrichtet. Herr Mou⸗ 
mard war früher Senf⸗Erzeuger, ſein Metier machte ihn reich; aber, 
von den Geſchäften zurückgezogen, ſchämt er ſich der früheren Thätigkeit 
— trachtet jetzt lediglich nach hohen politiſchen Zielen. Moulinard will 
bi ne Tochter nur einem Sous⸗Präfekten geben, denn in dieſem fieht er 
le Vorſtufe zum Miniſterpoſten. Durch eine Verkettung von Hinder⸗ 
len wird aber der von der Tochter bereits Erwählte nicht Sous⸗ 


Schlafrücke 


in großer Auswahl bei Br 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


| Linoleum, 
| Geppiche und Läufer 


Erich Müller. 


en Sie! 


Der Weihnachtsba A. 
zar von A. Sommer- 
Parc Dresden, liefert infolge koloſſaler 


rtiekäu 
zu mer gen Nachnahme folgendes 


6 Mark: 


1 ſchön i 
gemufterten Bettvorlage⸗Teppich, 

8 eu mollige Pantoffeln, Herr. od. Damen, 

1 ück weiße Taſchentücher 

1 


Fellarten. 


empfiehlt 


elegante Wirthſchaftsbibliothek 
50 Bh Aachener er 
12 en feines Briefpapier, 
12 715 Damenkragen, 


ff. Pfefferkuchen, * 
1 Ae ene und Schul Taschen 
chchen mit 10 eleg. Grat.⸗Karten. empfiehlt zum Weihnachtsfeſt billigſt 
iederverkäufern ehr empfohlen. C. A. Reinelt. 


EGHEHHHSHVEIGIGHSCHRIS039 
0. Scharf, Chorn, Breiteſtr. 310. 


Rürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter 


feiner Herren- Geh⸗ und Reiſepelze, 


in reicher Auswahl in den neueſten Fagons mit den modernſten Bezügen und 


E Putzfuttern mit und ohne Pelzbeſätze. 
Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelzteppichen, 
Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußtaſchen, Fußſäcken in allen 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung ſchnell und ſorgfältig. 


Seeseeο οοοοοοοοοοοοοοσ 
Tannenbaum-Bisquits 


in feinen und feinſten Miſchungen von 
Langnese und Gebrüder Thiele 


J. G. Adolph. 


Schaukelpferde 


Präfekt, ſondern ein anderer, deſſen Name mit dem des durchgefallenen 
Kandidaten nur um einen Buchſtaben differirt. Moulinard wird aber 
durch einen Druckfehler getäuſcht, wähnt ſich Schwiegervater des Sous⸗ 
Präfekten und begeht nun in ſeinem Dünkel die tollſten Konfuſionen. 
Im 2. Akte erreicht der Schwank ſeinen Höhepunkt, dann verflacht er 
ſich, und die Wirren arten in das Unnatürliche aus. Es gehört die 
Gabe des Herrn Lenau dazu, um eine für die Dauer etwas an Sym⸗ 
pathie einbüßende Partie, wie dieſen Moulinard, bis zum letzten Moment 
amüſant erſcheinen zu laſſen. Dieſe Rolle war am beſten vertreten. 
Die übrigen Darſteller ſpielten zwar glatt, aber nicht flott, wie es bei 
einem Schwank erforderlich; es lagerte eine gewiſſe Schläfrigkeit über 
dem Verlaufe und ſelbſt die heitere Bozena Bradzky als Cäeilie war 
davon befangen. — Im ganzen iſt anzuerkennen, daß das Enſemble 
Klein ſich in Thorn gut eingeführt und Leiſtungsfähigkeit bewieſen hat. 
Herr Klein ſelbſt iſt nicht nur ein tüchtiger Schauspieler, ſondern verfügt 
auch über einen guten Fonds von Dirigentenfähigkeit und Regiekunſt. 

— (Die Hausbeſitzer) ſeien wiederum dringend gemahnt, die 
Bürgerſteige zu beſtreuen. Es werden uns mehrere durch die Glätte 
herbeigeführte Unfälle gemeldet, die glücklicherweiſe keine ernſteren Folgen 
hatten. 

— (Einfuhr ruſſiſcher Schweine). Die Genehmigung des 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
in das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus iſt nunmehr erfolgt. Die Einfuhr 
geſchieht nur über Ottlotſchin und zwar an jedem Dienſtag und Freitag, 
an welchen Tagen Herr Kreisthierarzt Stöhr in Ottlotſchin anweſend 
[en wird, um die Schweine auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter⸗ 
uchen. 

— (Maul: und Klauenſeuche). Erloſchen iſt die Maul- und 
Klauenſeuche unter den Schafen in Lulkau, dagegen ausgebrochen unter 
dem Rindvieh der Ortſchaften Pluskowenz und Obromb. 

— (Selbſtmordverſuch). Vor einigen Tagen verſuchte der 
73jährige Bauunternehmer R. zu Mocker, wahrſcheinlich mit einem Raſir⸗ 
meſſer ſich den Leib aufzuſchneiden. Er brachte ſich am Unterleibe eine 
von unten nach oben gehende ſehr tiefe Wunde von etwa 15 Cmtr. 
Länge bei, welche noch etwas weiter flach verläuft. Der Schwerverletzte 
wurde von Herrn Dr. Jankowski verbunden und dann nach dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe gebracht. R. leidet an einem Herz und Lungenleiden und hat, 
wie er auf Befragen angab, die That infolge eines Anfalls ſchwerer 
Bruſtbeklemmung verübt, welche ihn zu erſticken drohte. Die Wieder: 
herſtellung erſcheint bei der ſonſtigen geſundheitlichen Beſchaffenheit des 
alten Mannes faſt ausgeſchloſſen. 

— (Polizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Muff in einem Geſchäftslokal der Altſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) iſt hierſelbſt zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen ſind an Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein zu richten. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
derzkönigl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 2,60 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Das Eis hat eine Stärke von 7 Emtr. Der 
Uebergang über die Weichſel iſt heute recht lebhaft. — Ein Telegramm 
aus Marienwerder von geſtern Nachmittag meldet: Weichſeltrajekt bei 
Marienwerder bei Tag und Nacht unterbrochen. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der vorgeſtern begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe der königl. preuß. 

Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 41 420. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 99 785. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 181 115 179 209. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 64 178 135 441. 

7 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1504 4073 38 535 52 101 88 914 


122 223 146 091. 
Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 107 549. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 68 186. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf, Nr. 84 296. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 100 651 109 105. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 16 766. 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 37 673 50735 50 757 77 161 
115015 125 029 129 549 184 946 188 166. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der königl. preuß. 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: f 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 31 155. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 18 876. 
4 Gewinne von 1500, Mk. auf Nr. 44 672 61 236 168 972 188 565. 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 74 401 80 033 83 736 86 858 
93 910 133 664 149 681 151 363 187 588. 
Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 183 209. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 29 195 164889. 
15 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4102 32170 49 605 61 529 
63 188 67 459 83 581 119 775 134721 142 965 143 358 147 153 
151 246 165 060 182 651. 


9555 Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung eines Auswanderungs-Agenten). 
Das Bezirksgericht zu Petrokow (Rußland) hat den Auswande⸗ 


polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


eleganter Damenpelze 


. i ügli i 
Norſetts een = 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


500 56d. 


garantirt rein leinene Taſchentücher, 
fehlerfrei, ſo lange der Vorrath reicht mit 
Mk. 3,00 und 3,25 pro Otzd. zu haben bei 


Lewin & Littauer. 
Blauen Mohn 


A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 


= 


Kanarienhähne 
wegen Aufgabe der Zucht bali 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 
Mache hierdurch bekannt, daß e 
des ganzen Winters an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt hierſelbſt, wie täglich 
in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 
und Zander 


zu haben ſind. 7 Großer Vorrath zum 
Weihnachts⸗Heiligenabend. 
Wisnie ski, 
Coppernikusſtraße 231. 

C u vermiethen in S. Krüger's Wugenfabr 
Ole Harzer Kanarien Roller, ST. Wohnung e e 
ſtarke, geſunde Männchen, reich an ſchönſten mn. ch i Si 
Touren, à St. 8—20 Mk., je nach Leiſtung 


des Vogels, giebt ab 
M. Baehr, Thorn, Schuhmacherſtr. 353. 


Nur baareGeldgewinne! 
Kölner Dombau⸗Lotterie; 
winn 75000 Mk., kleinſter Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. Februar 1891. Loſe & 
Mk. 50 Pf. Halbe Antheile a 2 Mk. em⸗ 
pfiehlt und verſendet das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 113 it die 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


rungs⸗Agenten Mergel aus Lodz wegen unerlaubten gemein⸗ 


ſchädlichen Geſchäftsbetriebes zu einjähriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 


Francisco in Guatemala wüthen. Ueber 12 000 Perſonen ſeien 
erkrankt, in der Stadt Guatemala allein in ſieben Wochen 1200 
Perſonen geſtorben. 


(Ein einzigartiger Fall) iſt in Barmen bei der 


jetztigen Volkszählung zu Tage getreten, nämlich, daß in einer 


Wohnung Urgroßmutter, Großmutter, Mutter und Kind bei⸗ 
Das wäre nun gerade nichts Ungewöhn⸗ 
liches, aber das Sonderbare dabei iſt, daß weder die Urgroß⸗ 
mutter, noch die Großmutter, noch die Mutter — verheirathet 


ſammen wohnen. 


waren. 

(Poſtkurioſum.) Vor acht Tagen ging ein Brief auf 
dem Mainzer Poſtamte ein mit folgender Adreſſe: 
Kompagnie des 145. Regiments in Metz. 


pagnie das Ende des linken Flügels des Heeres. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 17. Dezember. Das „Neuter'ſche Bureau“ 

meldet aus Caſtlecomer (Irland): 

Parnell bei ſeiner Abreiſe Kalk ins Auge. 


Parnell iſt 


nahezu erblindet, jedoch hoffen die Aerzte, das Augenlicht 


erhalten zu können. 


Verantworſſſch für die Nedaktion: Paul Dombromwati ın Thorn. - 


Telegrapbiſcher Berliner Börfenbericht. 2 
| 17. Dez. 116. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 232— 232—60 
Wechſel auf Warſchau kurz ® 231—65 | 232—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 97-60 97-60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 70—20 70—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—50 67—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—60 95—30 
Diskonto Kommandit Antheile 140, 206— [206—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 176-801 177— 
Weizen gelber: Dezember . 1907518925 
April⸗ Ma II 192—50192— 
loko in New york 105-1010590 
dane loko RIES 20200.» 1179— 1 180— 
ezember 180—% | 181— 
April:Mai . 170— 1170-70 
ONE er ae ee — — 
Rüböl: Dezembeeeee e 58—70 58-60 
April⸗Mai Er 5 57—90 | 57—60 
Se ee Re 1 a 
50er I. . 2 we „16-8 
70er Iofo . FE I 45 80 1 46— 
7082 Dezember! 1 45—40 
70er April⸗Mai 45—501 45—80 


„ ya A NEAR Fe 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 61% pet. 


Königsberg, 16. Dezember. Spiritusbericht. 
Liter pCt. ohne Faß gut behauptet. Ohne Zufuhr. 


Loko kontingentirt 
65,75 M. Loko nicht kontingentirt 45,75 M. Gd. \ 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


16. Dezbr. 7592 — 11.4 | NE? 
758.9 [ — 10.3] NW. 10 
17. Dezbr. 7582 — 10.5 | N 10 


bei Husten, Heiserkeit, Katarrhen und Versehleimung 
find unſtreitig Fay's echte Sodener Mineralpastillen. 


Bei nur leichter Erkrankung ꝛc. genügt es, wenn man dieſelben einfach 


im Munde . läßt, in veralteten Fällen iſt ihre Wirkung eine 


außerordent 


läßt. Dieſe Methode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern, Honigſäftchen 
u. dergl. vorzuziehen. Magenverſtimmung durch den Gebrauch von 


Fay's Sodener Pastillen, die in allen Apotheken und Droguen 


& 85 Pfg. erhältlich find, iſt ausgeſchloſſen. 


mit Knorre, Hohl⸗ und 


Klingelrolle empfiehlt 2 fein renobirte Wohnungen 


ſtraße 1 C. Grau. 


Eine hübſche Wohnung beit. aus 3 immern, 


zugsh. p. Januar z. verm. Gerberſtr. 267b III r. 
inſtr. 261 ſind mehrere Wohnungen 


warmer Pferdeſtall. 
ie von Herrn Hauptmann Kalcher inne: 
genbte herrſchaftliche Wohnung, Brom⸗ 

berger⸗Vorſtadt, iſt ſofort zu vermiethen. 


Schöner Pferdeſtall 


ev. auch mit Wagenremiſe per 1. Januar 
3 


Fiſchhändler, 


Ein Mittelwohnung im Hinterhau 
Ei herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 
liſabethſtraße 266. 


Hauptge⸗ 


bücher 


ſind vorräthig in der 
Soppart. 


(Die Cholera) ſoll nach einer Drahtmeldung aus San 1 


„An den 
Feldwebel des linken Flügels des deutſchen Heeres.“ Der Brief 
kam an die richtige Adreſſe, nämlich an den Feldwebel der 12. 
Das Regiment Nr. 
145 iſt das letzte im ganzen deutſchen Heere, alſo die 12. Kom⸗ 


Die Volksmenge warf 1 


Pro 10000 


Therm. Windrich⸗ ewas 8 2 
tung und ewölk.] Bemerkuit, K 

00. Stirke Y 1 
5 1 39 


ich günſtige, wenn man 3—5 Stück in heißer Milch auf? 
löſt und letztere von den Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinken 
2 
1. u. 7 ſind zu vermiethen Katharinen⸗ 3 

Küche und Zubeh. nebſt Wafferl. ift Um: 


e 
M von ſofort zu verm., daſelbſt auch ein 


u 
er. 


vom 
1. April a. fr. z. v. b. Dinter, Schilerttr 418. 


Lahn- u. Deputat- 
Wit vergebenen Bente, 2 
C. Dombromstichen Buchdruckerei. 
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Die beliebten Wiener Glaceehandſchuhe Az 


leganten 


Karton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Pf. 


m einem e 


55 


Rüſchen 


2 2 } 


find wieder in großer Auswahl vorräthig. 


find wieder in großer Auswahl vorräthig. 


Grösstes Sortimenis-Geschäft am Platze, 


— 1877. 


Billigſte Bezugsquelle 


Weihnachts: Einkäufe 


— 
= 


83 Breitestrasse T HORN Breitestrasse 83. 


755 fl ni 
Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke empfehle: 
Eine große Partie Damen- und Kinder-] Eine große Partie Trikot-Handſchuhe, in Gloria-Negenſchirme BE 
ſchürzen, Stück von 30 Pf. an. ſchwarz und farbig, Paar 50 Pf.] in Prima⸗Qualität mit eleganten Stocken, 
a große 1580 en 20 Mr Elegante Damen-Muffen, St. von Mk. 2,00. Stück von Mark 3,00 an. 
amen und Herren, Stück von ar Seidene Regenſchirme mit eleganter Aus— 
Eine große Partie reinſeidener 1 0 b und n I ge ſtattung genſch bon Malk 6,00 an. 


Große Puppen⸗Ausſtellung. 
ng 34019 


u ars, ; 
Eine große Partie reinſeidener Oamentächet, Eine Partie Regenſchirme für Damen und] Eine Partie leinene Taſchentücher zu 2, 3. 
wel che ſonſt Mk. 2,50, das St. jetzt für 1 Mk. Herren mit ſchoͤnen Stöcken St. 1,25 Mk. 4, 5, 6 Mk. früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. p. Otzd. 


Pollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, wollene Strümpfe für Kinder, Paar von 15 Pf. au, Socken von 40 Pf. an. 
Gewebte und geſtricte Taillen⸗Tücher, Oberhenden von 3 Mark an, Kragen, Munſcet en, Kravatten, Schleifen, Jabots, Hauben 
in großer Auswahl vorräthig und werden zu r fabelhaft billigen reif en u; abgegeben. 


Mädchen- und Damenhüte, 


55 garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geſchmackvoller 1 
\ ſowie eine große Auswahl 


Original Pariſer Modellhüte 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 pCt. unterm Preis. 


1 Corſetts = 


mit Uhrfedern und ar in größter Spi und beſten en vorräthig- & 
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, | 
ſowie fümmtliche Furhen Sammete u. Plüſche ters auf Lager. 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur H Damenschneiderei als Knöpfe, Gimpen, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie Sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Ni k. 2,40, Zephyr, Noos, Fobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 Pf. 
Als geeignete 


Weihnachtsgeschenke für 


Militär 
empfehle Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Socken, Handſchuhe, Taſchentücher, Kämme, 
Tabaks⸗Pfeifen, Taſchenbürſten, Interjaden Ic. zu billigen Engros-Preiſen. 


Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt. 


Einem Jeden wird geboten, ſich die Einkäufe zu . bei mir am 1 herzuſtellen und halte ich mich daher 
beſtens empfohlen und zeichne Hochachtungsvol 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. 


Große Weihnachtsausſtellung. 


Pruck und Nerlag non C. Nombrymski in Thorn, 
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